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Oie Getäuschten.
m„8 einer stattlichen Reihe von neuen und alten

Miiimern von liberalen und konservativen Parteiführern
hli  das englische Ministerium sich neu zusammengesetzt.
^ die mehr demokratisch als sozialistisch genchtete
nattamentarische Arbeiterfraktion hat sich bereit finden
J n in die Regierung einzutreten , aus der früheres
™Lrief) John Burns ausgeschieden war , weil er die
V antworttmg für die Beteiligung Englands am Kriege
Zaen  Deutschland Nicht Mlttragen wollte. -Kur eine
Lei hat der heftigen Umwerbung um ihre
Mi Wirkung bis zum letzten Augenblick tapfer
mdrtanden : die Irländer . John Redmond, ihr
1 1 tt zum Eintritt in das Kabinett ausersehen,
und er persönlich wäre vielleicht auch nicht abgeneig ge-

f ht >m «Rufe zu folgen. Aber so weit er auch seine
Nartei bisher auf den praktische Erfolge verheißenden
Remerungs- und Parlamentswegen mitzuziehen vermocht
batte hier wollte sie nicht mehr mit sich bandeln lauen.
Das' freundliche Anerbieten des leitenden Ministers, der
unversehens aus einem liberalen Führer der Beauitragte
ttner sehr gemischten Gesellschaft geworden war wurde
dankend abgelehnt, und es hat den Anschein, als wollte
die irische Wunde am großbritannischen Reichskorper nun
erst recht schmerzlich wieder zu brennen anfangen.

Herr Asquith hatte nämlich .die Unvorsichtigkeit be¬
gangen, zugleich mit Redmond auch sein Gegengewimt.
den bei der ganzen irischen Bevölkerung der grünen Insel
tödlich gehabten Führer der Ulsterbewegung. Srr Edward
Carson zum Eintritt in die Regierung aufzufordern, und
das Unglück wollte es, daß er von dieser Seite keinen
Korb bekam. Der Mann also, von dem man sagen kann,
daß er englischer ist als die Engländer , der das vom
Parlament wiederholt beschlossene, vom König unter¬
schriebene Selbstverwaltungsgesetz für Irland um keinen
Preis in Kraft treten lassen wollte, der die o: eue
Revolution nicht nur gepredigt, sondern sie unter den
Augen der machtlosen Partei durch Bildung von Lruppen-
körpern, durch Einschmuggelung von Wastenladungen.
durch geräuschvolle Rede- uud Wahlfeldzüge gründlich!!
vorbereitet hatte, er ist jetzt der mit richterlicher Gewalt
ausgestattete Justizminister der vereinigten Königreiche.
Gewiß ein Vorgang, wie man ihn sonst nur in Portugal
oder Mexiko für möglich gehalten hätte. Aber so sehr
auch die englischen Liberalen an diesem Bissen berurw
würgen, ehe sie ihn schlucken können, sie müssen schließlich
zu allem, was ihnen jetzt geboten wird , Ja und Amen
sagen, um noch Schlimmeres zu verhüten. Die Iren aber
sehen,daß neben Carson seine einflußreichsten Bundesgenossen
im Kampf gegen die ihrem Lande zugedachten, seit Jahr¬
zehnten heiß umstrittenen Gesetze an die Regierung gelangt
sind, und ste müssen nun damit rechnen, daß die Ernte,
die sie schon sicher in der Scheune zu haben glaubten, noch
im allerletzten Augenblick vernichtet wird . Die liberale
Pattei , mit der sie eifrig zusammengearbeitet haben, um
endlich einen ausschlaggebenden Einfluß auf den Gang
der politischen Geschäfte zu gewinnen, hat eben gründlich
abgewirtschaftet, und die Iren sollen ein Opfer des Krieges
werden, wie ihre Interessen auch früher schon englischen
Partei - und Geschäftsrücksichten geopfert wurden . Um eme
schmerzliche Erfahrung reicher geworden, nehmen sie den
Kampf gegen England mit gesteigerter Erbitterung wieder
auf, und in London muß man sich daraus gefaßt machen,
daß Kitcheners Sendboten in Zukunft unter den Irländern
noch schlechtere Erfolge haben werden als bisher.

Die „Konzentration der inneren Kräfte ", in der unsere
Gegner ihr Heil suchen, wäre an sich schon eine ganz gute
Sache, wenn sie nicht zu gleicher Zeit ihre militärischen
Kräfte mehr und mehr zerteilen und zersplittern müßten.
Erst in diesen Tagen wurde von unserer Regierung mit¬
geteilt. daß die englischen und französischen Truppen , die
in Kamerun einmarschiert waren und das Land nach und
nach zu erobern gedachten, plötzlich wieder das Weite
suchen mußten, weil anscheinend in ihrem eigenen Gebiete
Eingeborenenaufstände ausgebrochen waren , auf die sie
stch nicht vorbereitet hatten. Ähnlich jergeht es auch der
Koalition unserer Feinde auf den europäischen Kriegsschau¬
plätzen, die sie geschaffen haben. Sie wollen überall kämpfend
auftreten,um den Zentralmächten mitsamt der Türkei ganz und
gar die Luft auszublasen. Das vermehrt nur ihre eigenen
militärischen Schwierigkeiten, da wir umsichtig genug sind,
ihnen überall da mit starker Macht entgegenzutreten, wo
wichtige Entscheidungen fallen können. So wird es auch
bleiben trotz Italien , das seine Armee gleichfalls nach
mehreren Seiten hin verteilen muß, wenn die Verbündeten
von ihr den erhofften Gewinn haben wollen. Wenn nun
aber gar auch im Innern neue Zersplitterungen und scharfe
Parteigegensätze stch bilden, wie wir es jetzt in England
vor uns sehen, so können wir daraus die beruhigende Ge¬
wißheit schöpfen, daß eine schlechte Sache auch einen
schlimmen AuSgang nehmen muß. Or, Sy,

Der Luftangriff auf London.
Rur zögernd hebt die englische Regierung eine Ecke

des Schleiers , den sie sorgsam über die Erfolge der
deutschen Zeppeline bei ihrem Luftangriff auf London zu
ziehen bestrebt war . Die Blätter wurden verwarnt,
keinerlei private Nachrichten über die Vorgänge zu ver¬
öffentlichen, ja nicht einmal die Namen der Vororte zu
nennen, über denen sich Zeppeline zeigten, oder den Weg,
den diese genommen haben, in Wort oder Zeichnung
irgendwie zu bezeichnen. Erst nach geraumer Zeit be-
quemte sich dann die Admiralität zu der folgenden kurzen
Veröffentlichung:

Die Zeppeline warfen 90 Bomben auf den Stadt¬
bezirk, von denen der größere Teil Brandbomben waren.
Eine Anzahl Brände brach aus , aber nur an drei
Stellen war das Eingreifen der Brandwehr notwendlg,
die das Feuer schnell löschte. Kein öffentliches Gebäude
wurde beschädigt. Ein Kind, ein Knabe, ein Mann und
eine Frau wurden getötet, eine andere Frau schwer,
einige Personen leicht verletzt. .

Natürlich glaubt in ganz England wie im Ausland
kein Mensch daran , daß der deutsche Vorstoß so harmlos
abgelaufen sei. Daß viel Menschenleben zu beklagen sind,
ist' allerdings wohl nicht wahrscheinlich. Wieuns .r
Generalstabsbericht mitteilte, richtete stch der Angriff
hauptsächlich auf

die Londoner Docks,
in deren Gegend sehr wenig Wohnungen sind, und er¬
folgte außerdem nachts, wo die Arbeit ruht . Der deut Äen
Heeresleitung lag nicht an der Vernichtung von Nicht¬
kämpfern, wie sie Engländer und Franzosen bei ihren
Lustlingriffen auf offene Plätze systematisch betreiben,
sondern an der Zerstörung von Material , das für die
Kriegführung unserer Feinde von höchstem Nutzen sein
könnte. Und der angerichtete Schaden m den Docks, von
denen die englische Admiralität schamhaft völlig schweigt,
dürfte dies.m Zweck durchaus entsprochen haben.
Es ist mit Gewißheit anzunehmen, daß sehr
wertvolles Material , an Schiffen sowohl wie an
Ladung durch unsere Bomben vernichtet wurden. Auch
ist anzunehmen, daß ein nachts ausbrechender Brand leicht
eine große Ausdehnung annehmen kann, da di« Anlagen
der berühmten Docks enorm groß und die darin aus¬
gestapelten Warenmengen im Frieden wenigstens ms Un-
aemeffene gingen. Es mögen einige Angaben über die
Größenverhältnisse und den Handel der
qeben werden, die einem im Marz 1914 veröffentlichten
Handbuch der Port of London Authrity entnommen sind.
Die Docks auf dem Nordufer des Flusses, so heißt es dorH.
sind: nahe an der Tower Brücke das St .-Katharinen -Dock
und daneben die London-^ ' s . der oste of Dogs
(der Hunde-Jnsel ) liegen mt  Docks, die das West-
Indische System bilden. -r,-e,e sind das Einfuhr -, das
Ausfuhr - und das Süd -Dock. Auf der Spitze der Haw-
insel befindet sich das Millwall -Dock. Stromabwaits
liegen die beiden Ostindien-Docks, für Ein- und Ausfuntt
mit ihrem geräumigen Bassin, das fast schon ein drittes
Dock ist. Hinter diesen, etwas vom Fluß entfernt und
parallel mit diesem, befinden sich das Royal -Victori ^ Dock,
das Royal -AIbert-Dock und das Royal -Albert-Dock-Bassin.
ein Stück eingeschloffenen Wassers von 4 bis 5 Kilometer
Länge das durchaus schiffbar ist. Etwa 25 Kilometer
stromabwärts , Gravesend ^gegenüber. liegen die großen
Tilbury -Docks. die

Hauptstatten für Londons allgemeinen Markt.
Das gesamte Areal, das von ihren Schuppen und

Warenhäusern bedeckt wird , beträgt 20 000 000 Quadratfuß
ll0 76 Ouadratfub --- 1 Quadratmeter ), welche Raum
bieten für Umsatz und Aufbewahrung von Waren von
bald 1 600 000 Tonnengehalt U englische, Tonne — 1016
Kilogramm ). Auf der andern Sette des Flusses liegt das
große Surrey Handelsgeschäft mit fernen Holzhafen.
Dort sind auch Londons grobe Docks für weiches Holz, m t
Schuvven für Getreide, Schinken, Käse und dergl., welu.«
auf der Surrey -Seite des Flusses ihren Absatz stiiden.
Außerdem werden jährlich 9 000 000 Tonnen Kohlen nach
den Docks verschifft. Der Tmmengebalt der London an.
'auienuLU Schiffe betrug auer uu ẑa>-re l912 16b019u4?

Mabrbafte Rieensummen für dieses pulnerenoe Herz oei
rUfMen Hafens" der Welt, und dieses Herz ist nun vor
unfern Geschaffen getroffen wordenl

*

Oeftermcblfcfoe fliegervorftöße.
Gegen Italien und Montenegro.

Rom , 2. Juni.
Die Aaenzia Stefani ' berichtet: Amtlich wird mit-

aeteilt daß am D̂ienstag morgen ein feindliches Flugzeug
über Bari und ein anderes über Brindisi erschienen, und
beide Städte mit Bomben belegten. In Bari platzte eme
Bombe auf dem Dache eines Privathauses . Ern Dach-
»ieael siel herab und verwundete ein fünfzehnjähriges
Kind schwer. Es starb bald darauf . In Brindisi wurden
»wei Bürger leicht verletzt und zwei Häuser unbedeutend
beschädigt Das österreichisch-ungarische Flugzeug , welches
Bomben auf Bari schleuderte, wandte sich alsdann gegen
Molfetta , wo es einige Bomben abwarf , die eine Anzahl
Arbeiter töteten.

Chiasso , 2. Juni,
über Skutari in Albanien sind beute früh um 8 Uhr

zwei österreichische Flugzeuge erschienen und gegen Podg^
ritza zu wieder verschwunden. Ihr Erscheinen hat nach
der Mailänder „La Sera " große Erregung unter denItalien-
feindlichen Albaniern verursacht, unter denen Gerüchte von
bedeutenden Niederlagen bet  Italiener umlaufen . Nach
römischen Nachrichten sind heute früh , drei Flugzeuge von
Cattaro aufgestiegen, von denen zwei Bomben auf .Antt-
vari , Plasnitza . Virbazar . Podgoritza^ die montenegrinische
Eisenbahn uiid Schiffe auf dem Skutar 'see, ohne be-
deutenden Schaden anzurichten, geworfen haben.

Die Kämpfe an der Grenze.
Wie das österreichisch-ungarische Hauptquartier mit¬

teilt, blieben auf dem italienischen Kriegsschauplatz alle
bisherigen Unternehmungen des Feindes ohne Erfolg . Di«
mit großem Aufivande an schwerer Geschützmunttron ver-
bundene Beschießung des Plateaus von Lavarone -Foffgaria
und einzelner Kärntner Sperren vermochte unseren Werken
keinen nennenswerten Schaden zuzufügen. — Sonst fanden
weder an der Tiroler noch an der Kärntner Grenze große
Kämpfe statt,
kleine kriegopott.

Berlin , 2. Juni . Prinz August Wilhelm von Preußen
ist von dem im Herbst vorigen Jahres erlittenen Autounfall
nunmehr soweit hergestellt, daß er die Ausreise tns Fetd
heute abend angetreten hat. um seine dienstliche Tätigkeit
bei einem Armee-Oberkommando wieder aufzunehmen, » je
völlige Wiederherstellung wird noch einige Zeit aus sich
warten lassen.

Stockholm, 2. Juni . Das Petersburger . Evangelische
Sonntagsblatt " ist. einem vom Herausgeber an die Abon¬
nenten versandten Zirkular zufolge, auf Verfügung des
Hauptchefs des Militärbezirks für die ganze Dauer des
Krieges unterdrückt worden.

Der Krieg. ,
Während im Westen die französische Offensive fick all-

mählich verblutet , machen die deutschen Waffen rm Osten
weitere glänzende Fortschritte. Bei Libau erleiden me
russischen Borttuppen Schlappe auf Schlappe , und rm
Süden sind bei Przemysl und Stryj neue Erfolge zu ver¬
zeichnen.
Zwei weitere  forts von PrzemyH gefallen.
Im Mai 1000 Offiziere , 300000 Mannschaften

der russischen Armee gefangen.
Großes Hauptquartier » 2. Juni.

Westlicher Kriegsschauplatz.
Bei Bixschootenor - östlich von Steenstraate schoflen

wir ein englisches Flugzeug herunter ; die Jnsaffeu , ei»4
belgischer und ein englischer Offizier, wurden gefangen»
genommen. — Die Zuckerfabrik westlich Souchez » in bie^
im Laufe dcS gestrigen Nachmittags die Franzosen ein»
gedrungen waren» ist von uns wiedergenommen. Di»
französischer, in den Abendstunden ans unsere Stellungen
bei und südlich Nenville untörnommener Angriff wurde,
abgeschlagen. Nur ein kleines, über die Straße Neuville—
Ecurie vorspringendeS Grabenstück ist vom Feind besetzt.
— Im Priesterwalde dauert der Nahkampf um einzelnes
Grabenstücke noch an.

Östlicher Kriegsschauplatz.
Bei Neu Hansen , 50 Kilometer nordöstlich, und bet

Skidiky , 65 Kilometer südöstlich Liban , fanden erfolg»
reiche Gefechte gegen kleinere russische Abteilungen statt,
ebenso weiter südlich in Gegend Szawle und an der
Dnbissa südöstlich Kielmy , sowie zwischen Ugiany und
Eiragola . Bei Szawle machten wir 500 Gefangene.

Südöstlicher Kriegsschauplatz.
Zwei weitere bei Dukowiczkt  gelegene Werke der

Festung Przemysl  sind gestern erstürmt. Nach dem
Siege bei Stryj  drangen die verbündeten Truppe«
gestern in Richtung Mcdenice  vor . i

Die Maibeute.
Im Laufe des Monats Mai sind auf dem südöstlichen

Kriegsschauplatz 86 » Offiziere, 268 860 Mann gefangen-
gemacht, 251 Geschütze und 576 Maschinengewehre er¬
beutet worden. Hiervon entsallen auf die dem General¬
oberst v. Mackensen unterstellten verbündete» Truppen»
400 Offiziere, darnnter 2 Generale, 152254 Mau«
Gefangene, 160 Geschütze, darunter 28 schwere, und
40 » Maschinengewehre. Einschließlich der auf dem öst-
lichcn Kriegsschauplatz gemachten uud gestern veröffent¬
lichten Gefangenenzahl beträgt danach die Summe der
im Monat Mai in die Hände der verbündeten Truppen
gefallenen Russen etwa 1000 Offiziere und über »00 OOO
Mann . I

Oberste Heeresleitung . Amtlich durch das W.T.B.
» j

"l

Przemyfl und Stryj.
(Von unserem OS.-Mitarbeiter .)

Die Festung Przemysl steht vor dem Fall . Am 2. Juni
hat sich bereits die in den Fortsgürtel gelegte Bresche um
zwei neue Werke vermehrt, so daß nunmehr fünf Forts
in die Hände der Belagerer gefallen sind. Die Stutze,
die die Russen an der Festung Przemysl zu finden hofften.
M im Wanken. Di « Russen, batten alles daran aeledt.

mm



, j -

Przemyn zu einem neuen Bollwerk auszubauen . Es
scheint aber , daß ihnen das nur bis zu einem gewissen
Grade gelungen ist. Allerdings hat man sich auf
unserer Seite mit dem Vorgehen gegen die Werke
Zeit gelassen und den Sturm durch schwerstes
Artilleriefeuer gehörig vorbereitet . Die Verluste
der Verteidiger müssen sehr hoch gewesen sein. Unser
Bericht sprach nicht umsonst von dem „Rest " von
1400 Mann , die sich den eindringenden Bayern in den
ersten drei Fortv ergeben mußten . Der erste Abschnitt
des Kampfes um Przemysl ist vorbei . Eine breite Lücke
klafft m dem Festungsgürtel , der auch auf den andern
Fronten ständig unter dem Neuer der schweren Geschütze
liegt . Tag und Nacht läßt man den Belagerten keine
Ruhe , und schon stehen auch an andern Punkten , be¬
sonders im Süden , die Infanteriekolonnen so nahe an
den Forts , daß ein Generalsturm nur eine Frage der
allernächsten Zeit sein kann.

drzemysl , so scheint auch Lemberg trotz seiner
natürlichem Verteidigungsfähigkeit von den Russen nicht
genauen werkn-n zu können , nachdem der feste Punkt
Strm nach glanzendem Siege in unseren Händen ist. Die
braven Ostpreußen , Pommern und Gardetruppen , die hier
auf Anhieb 9000 Gefangene und reiche Siegesbeute
machten , haben ihren schönen Erfolg sogleich energisch

weiter ausgenützt und sind nach Madenice vorgedrungen.
Sie gehen letzt an der Bahn nach Lemberg vor , die östlich
der Sumpfe des Dnjestr den Fluß überschreitet . Der
Weg nach Lemberg dürfte ihnen nach dem Fall des
Bollwerks Stryj kaum mehr ernstlich verlegt werden
können . Für Lemberg und für ganz Galizien uü die
Stunde der Befreiung aus der Russennot.

Kriegs - W Cbrornh
Wichtige Tagesereignisse zum Sammeln.

1. Juni . Bei dem Zeppelin -Angriff auf London wurden
90 Bomben abgeworfen . Eine größere Anzahl Brände wurde
dadurch veranlaßt . — Österreichische Flieger bombardieren
die italienischen Küstenorte Bari und Brindisi.

2. Juni . Westlich Souchez dringen die Unfern vor.
Französische Vorstöße werden abgewiesen . — In Nordpolen
finden nord - und südöstlich Libau erfolgreiche Gefechte ^gegen
russische Abteilungen statt , ebenso in der Gegend von Szawle
und an der Dubissa . Bei Szawle . werden 500 Russen ge¬
fangen . — In Galizien werden zwei weitere bei Dukowiczki
gelegene Werke der Festung Przcmysl erstürmt . Die ver¬
bündeten Truppen drangen über Stryj auf Medenice vor.
Im Monat Mai sind in Galizien 863 russische Offiziere und
268 869 Mann Russen gefangen worden , 251 Geschütze,
L76 Maschinengewehre sind erbeutet . Einschließlich der auf
dem östlichen Kriegsschauplatz im Mai gefangenen Russen
sielen in unsere Hand etwa 300 000 Russen und 1000 russische
4 ^fft2t0ra

2. Juni . Bei vergeblichen Angriffen aus den Krn-
Rücken werden die Italiener im Küstenlande zurückgeworfen
Und erleiden schwere Verluste . — In London brechen neue
deutschfeindliche Pöbelunruhen aus , bei denen grobe Ver¬
wüstungen auch in nichtdeutschen Geschäften angerichtet
werden . M

3. Juni . Die von den Russen bisher besetzte öster¬
reichische Festung Przemysl wird von den verbündeten
Truppen wiedergenonimen . Die Armee des Generals
v . Linsingen dringt weiter in Richtung Lemberg vor. —
Aus dem westlichen Kriegsschauplatz mehrere Angriffe der«ranzosen,die überall scheiterten und ihnen nur schwersteerluste einbrachten . — An der österreichisch-italienischen
Grenze flüchten die Italiener auf verschiedenen Punkten,
als sie ins Feuer kainen.

Die Befreiung przemyfls*
Wi ', 3. Juni . Amtlich wird verlautbartr

Seit heun » , » 0 Uhr vormittags ist Przemysl
wieder in serem Besitz.
Der Stellvertreter des Chefs des GeneralstabeS

v . Hocfer , Feldmarschallcutnant.
1 ( Glocken, die die Befreiung Przemysls ans Russen-

handen verkünden , werden in der ganzen Welt vernommen
werden . Überall , wo österreichische und deutsche Herzen
schlagen und wo man der deutschen Sache wohlwollend
gegenübersteht , mit hoher Freude , bei unseren Gegnern
und den in ihrem Schlepptau befindlichen Neutralen mit
ebenso tiefer Trauer.
„ ^ ö,? e Przemysl barg nicht nur ein mili-
Krisches , sondern auch ein politisches Problem und
Programm . Die Russen hatten vor diesem Bollwerk
Gauziens eine ungeheure Kraftmenge eingesetzt und ver¬
braucht . Haufenweise türmten sich ihre Leichen in den
Laufgräben . Die wackere Besatzung hielt allen Stürmen
stand . Und plötzlich drang die neue deutsch-österreichische
Offensive unaufhaltsani vor und zwang die Russen , die
ersehnte Beute fahren zu lassen, als sie nach ungeheuren
Opfern bereits die Fänge nach ihr ausstreckten.

Mich damals ging es , als die Glocken vPi Przemysl
zum Einzug der Österreicher läuteten , wie ein Jauchzen
durch die deutschen Lande . Aber um so tiefer war der
Schmerz , als schon nach kurzen Tagen die rufstsche Über¬
macht in neuem Wogenschwall Herantrieb und Przemysl
umbrandete . Wie eine Insel im tobenden Sturme hielt ,
die ringsum eingeschlossene Festung stand . Angriff auf

ANgrm zerschellte an ihren Werken und dem kühnen Sinn
ihrer Besatzung . Aber was das Schwert nicht vermochte,
vollbrachte der Hunger . Unsägliche Leiden , eine unendliche
Kette von Krankheiten und Entbehrungen zermürbten die
Kräfte des zusammengeschmolzenen Heeres . Dazu kam
Mumtionsmangel . Als alle verzweifelten Durchbruchs-
versuche Mißlungen , die letzte Granate verfeuert , der letzte
Bissen Pferdefleisch , das letzte Stück Brot verzehrt waren,
wurden die Geschütze unbrauchbar gemacht , die Werke
mit dem Rest des vorhandenen Dynamits gesprengt.
Przemysl hißte am 22. März d. Js . die weiße Fahne und
dre Russen zogen wieder ein.

Jetzt läuten über der Festung nach kurzer Belagerung
durch die deutschen und österreichischen Truppen zum
zweiten Mal die Befreiungsglocken . Und diesmal haben
dre Russen keine Reserven mehr , um zu einer neuen großen
Gegenoffensive anzusetzen. Ihre Heere sind von der
Weichsel bis zum Dnjestr in blutigen Schlachten ge¬
schlagen und . im vollen Rückzug nach Osten . Jetzt
wird sich der politische Moment , der bei Przemysls Be¬
siegung durch den Hunger zu Ungunsten der Zentral¬
mächte in die Wagschale fiel, doppelt zu ihren Gunsten
bemerkbar machen . Przemysls zweiter Fall ist das Wahr-
Seichen der völligen Befreiung Galiziens von einem
mächtigen Feind , der allmählich seine besten Kräfte ein-
gebüßi hat . In Rumänien und Bulgarien werden die
Glocken von Przemysl vernehmlich klingen und vor Aben¬
teuern an der Seite eines geschwächten Rußland warnen,
Den Lenib .rgern aber werden sie die auch ihnen nahend«
Befreiung künden und damit dem ganzen Galizien.

Vie Bayern in Przemylt
f München , 8. Juni.

Nach einem Telegramm des Generalobersten v. Macken¬
sen an S . M . den König von Bayern ist Przemysl unter
hervorragender Beteiligung bayerischer Truppen von den
Verbündeten genommen worden.

Wie aus Wien gemeldet wird , drangen die deutschen
Truppen , nachdem sie nachts die letzten Stellungen der
Nordfront gestürmt hatten , um 3 Uhr 30 Minuten vor¬
mittags von Norden her in die Stadt ein . Von Westen
und Süden drang das österreichische 10. Korps ein, dessen
erste Abteilungen bald nach 6 Uhr den Hauptplatz der
Stadt erreichten . _

Mittelpunkt der neuen Nachrichten vom Krlegs-
. jchauplatz steht auch beim deutschen Generalstab der Fall

von Przemysl , von wo jetzt die siegreichen verbündeten
> gruppen auf das etwa 80 Kilometer entfernte Lemberg
' 5? ei*er  Vordringen . Zugleich rückt von Stryj aus die
, Armee Llnsingen in nordöstlicher Richtung dem gleichen

Ziel naher und steht jetzt etwa 30 Kilometer vor Lemberg
m heißem Kampf um den Dnjestr -Abschnitt . Auf der
Westfront führte die feindliche Offensive von neuem zu
schweren Verlusten der Franzosen.

3 m Vormarrcb auf Lemberg.
Großes Hauptquartier , 3. Juni.

Westlick,er Kriegsschauplatz.
Uni de » von den Engländern besetzten stark aus«

gebauten Ort Hooge , etwa 3 Kilometer östlich von
Ä per » , entwickelte sich ein Kampf , der einen günstige«
Verlauf für uns nimmt . Wir sahen uns gezwungen , den
Tnrm der Martinskirche ln Ypern , auf dem feind¬
liche Artillcriebeobachtnngsstcllen erkannt waren , gestern
zn beseitigen . In der Gegend nördlich von Arras war
die Kampstätigkeit auf der Front Souchez —Neuville
«nd südlich wieder sehr lebhaft . Die Franzosen setzten
dort nachmittags und in der Nacht mehrfach zu großen
Angriffen an , die an einzelnen Stellen zu erbitterten
Nahkäuipfen führten , überall erlitten die Franzose » die
schwersien Verluste , ohne irgendwelche Vorteile z« er-
ringen . Um den Brfitz der Zuckerfabrik bei Souchez wird
»och dauernd gekämpft . Das Feuer der französischen
Artillerie auf die hinter nuferer Stellung liegenden Ort¬
schaften forderte unter den französischen Einwohnern
gestern wieder zahlreiche Opfer . So z. B . in
Angres , wo 5 Männer , 15 Frauen , 10 Kinder und
in M « rieourt , wo zwei Frauen getötet oder verletzt
wurden . — I », Pricsterwalde sind die .'KLmpfe noch
nicht abgeschlossen . — In den Vogesen bewarfen unsere
Flieger den Etappenort und Bahnknotenpnnkt R « mire-
mont und feindliche Trnppeulagcr bei Hohn eck mit
Bomben . Kleinere örtliche Gefechte entstanden hente
nacht in der Gegend des Fcchttales bei Metzeral.

Östlicher Kricgsschanplatz.
Die Lage ist unverändert.

Südöstlicher Kricgsschanplatz.
Die Festung Przemysl ist hente früh , nachdem ln

den Nachtstunden die sich noch haltenden Werke der
Nordfrout gestürmt waren , von uns genommen . Die
Beute ist noch nicht zu übersehen . Gegenangriffe der
Russen gegen die Angriffskolonneu und unsere Stellnngen
östlich von Jaroslau scheiterten vollständig . — Die
Armee des Generals v. Linsingen dringt in Richtung ans
Zydaczow , nordöstlich von Stryj , vor und kämvkt
an dem Dnjrstr - Abschnitt westlich Mikolaiow . Die
Beute der Schlacht bet Stryj ist auf « 0 Ofstztere
12 7 75 Mann Gefangene , 14 Geschütze » 35 Maschinen¬
gewehre gestiegen.

Oberste Heeresleitung . Amtlich durch das W.T .B.

N «ue Deutfcbenfyetze in London . ^
Der Londoner Pöbel versteht das Geschäft ebensogut

wie dre Herren Grey , Churchill und Lloyd George . Er
Mt dieselbe Raubgier wie die leitenden englischen
Munster und dieselbe Heuchelei , wenn es gilt , verbreche¬
rischem Treiben ein patriotisch -sittliches Mäntelchen inn-
rubanaen . Der Zeppelinangriff auf London mußte tbuen
ramrlich gleich als Vorwand für eine Racheaktwn hev
wlten , die in Wirklichkeck gemeiner Plünderungssucht
riente . über die neue D utschenhetze wird berichtet:

Die neuen Ausschreitungen gegen Deutsche in London
haben am schlimmsten wieder im Osten der Stadt ge¬
wütet . Eine ganze Reihe von Läden in Shoreditch
wurde geplündert . Viele Ladenbesitzer wurden auf das
brutalste mißhandelt und mußten zu ihrer eigenen Sicher-
heit und zur ärztlichen Behandlung auf Tragbahren zur
Polizeiwache getragen werden . Kurz nach Mitternacht
fanden die ersten Ausschreitungen gegen die Schlächter-
laden in der Hoxtonstraße statt . Männer , Frauen
und Kinder brachen in einen Laden ein , schleppten
den Schlächter aus dem Bett auf die Straße,
wo sie ihn schwer mißhandelten . Er konnte nur
durch Eingreifen der Polizei gerettet werden.

■i-. t -tfi  ui

Baiv darauf kamen andere Schlächterladen
Bäckereien und andere Geschäfte in ders«
Straße an die Reihe . In einem Laden wurde die
um 280 Mark in Papier - und Metallgeld erleichi
Es wurden mehrere Verhaftungen vorgenommen
Leidwesen des „Daily Expreß " war der Pöbel
wählerisch und plünderte auch die Läden der rui
polnischen Juden . Nachdem die Unruhen hier
gelassen hatten , erschienen Polizeiverstärkungen
Scotland Bard und Militär , die tagsüber in den Str^
patrouillierten.

Ähnliche Ausschreitungen fanden im Stadtteil Zi
Newington statt . Als vor dem Polizeigericht in der ~
street gegen einen der Plünderer verhandelt wurde , •
die Nachricht ein, daß derselbe Laden nochmals übers
und diesmal gründlich ausgeräumt worden sei.

Die „Times " über den Luftangriff.
London , 3. Juni.

Die „Times " schreiben in einem Leitartikel : ?
mochten Vorschlägen, daß , wenn der Luftangriff sich wiL
|plt was sicher bald geschehen wird , die Zahl der Tod-s
falle so bald als möglich veröffentlicht wird . Viele toir
Gerüchte liefen im ganzen Laude um . Das Prahlen -
Londons Rnhe bei dem Angriff macht auf uns ken»
großen Eindruck , denn di'e große Masse der Bevölkern
erfuhr erst durch die Morgenblätter von keni Ana
Auch der Spott , daß die Luftschiffe nur w mg Schade
annchteten , mackst keinen Eindruck ans uns , denn es i
klar , daß die Besuche der deutschen Luitschiffe bis'
wesentlich den Charakter von Versuchen batten . D
Deutsche ist ein sehr ernster und beharrlicher Mensch, qm
wäre für die Nation als ganzes gut , wenn wir ihn er
nahmen.

*

Italienisches Kanonenfieber.
Die Hochgespannten Hoffnungen der Italiener , die if,r.

i Slrmee ^ 01' im ununterbrochenen Siegeslauf nach Budave»
’ und Wien rucken sahen, dürften bedenklich herabsiuken

wenn ihnen der nachstehende österreichische Generalslahs!
bericht vom 3. Juni vor Augen kommt:

Die Italiener setzen die erfolglose Beschießung „ usere.
Befestig,,ngcu an iiichrcrci , Punkte » der Tiroler
Kärntner Grenze fort . Wo feindliche Abteilniigei , j„z
Feuer kamen , flüchteten sie, so ein italienisches Infanterie.
Regiment auf dem Plateau von Folgaria , mehrere Ko„>.
pagnicn bei Misnriua und die von einer Offiziers,
Patrouille von uns in Gradisca überfallene Kavalier«
und Bersaglieriabtcilungcn.

. « DiFe herbe Kritik bestätigt die wenig schmeichfl.
basten Äußerungen französischer Militärs über die neuen
italienischen Bundesgenossen.

Nachmusterung der Drückeberger.
Laut einer Meldung des „Berner Bund " aus £ mnl

werden die italienischen Militäruntauglichen sich &en>r 1
neuen Untersuchung unterziehen müssen. Dieie

hauptsachlich von den sozialistischen Blättern ve:
welche damit der großen Zahl von Untauglichen »nie , .1
Aristokratie ein Ende machen wollen . — Ein icd-I
Kommentar und Vergleich mit Deutschland und Österreich
erübrigt sich.

Italienische Soldaten gegen de « Krieg.
Basel , 3. Juni , s

g ft- r Ibldung des Basler Anzeigers " aus Chiasso
bestatrgt die Gerüchte über einen Aufruhr der Soldaten
in Mailand . In der Meldung heißt es : Als am Pfingstz
montag die Truppen verladen werden sollten , weigerte sich
ein Infanterieregiment , in die Wagen zu steigen. Die
Soldaten wrdersetzten sich den Befehlen der Offiziere unter
den Rufen : „A basso la guerral “ „Evviva la republica !“
^anwesenden Zivilisten , hauptsächlich Arbeiter , stimmten
m diese Rufe ein . Schließlich entspann sich eine blutige
^I ? gerei , da sich die Soldaten unter Gebrauch der blanken
Waffe mit Gewalt der Verladung widersetzten . Den Ossi-
rieren gelang es schließlich, das Militär zu beruhigen.
Die Tumulte in der Zivilbevölkerung dauerten fort und

8U , bekannten Ausschreitungen gegen die
Deutschen , weil bestimmte Kreise die Aufmerksamkeit von
den unbequemen Kundgebungen gegen den Krieg ablenken
und in bestimmte Bahnen leiten wollten . J

*

Blutiger Hufftand in finnland.
Aus Finnland kommen aus Umwegen über da?

neutrale Ausland Meldungen , die auf eine schwere innere
Garung in dem von Rußland geknechteten Lande schließen
lassen. Aus Stockholm wird vom 3. Juni gemeldet : !

3 « Uleaborg und Abo veranstalteten Sozialisten
Demonstratlonen für den Frieden . Durch Kosaken
anSeinandergetrieben , leisteten ste Widerstand . Ei«
heftiger Kampf entspann sich, in dem über 500 Mensche»
getötet wurden.

->& Meldung paßt ganz und gar die folgende
0ö f ü? e5 » biach Mitteilungen von Privatpersonen , die
aus Finnland emtreffen , steigern sich dort umlausende Be-
fiirchtungen , da sie erzählen , daß in der rusfisch-baltische»
Rotte fett dem Tode des Admirals Essen — hi- ser undEeandere Offiziere sollen bei Meutereien umgekommen- große Nervosität herrsche . Die ßmrtkchen See-
veHörden und die Marinechefs sind angewiesev worden,
»ußerordentliche Vorkehrungen zu treffen . Der Komman¬
dant der Seefestuna . Peter der Große " schränkt tu einem

Tagesbefehl die Schiffahrt im finnischen , bottnischen uni
Rigaer Meerbusen ein . In der äußeren Reede von
Helfingfors ist der Verkehr vo» Prioatdampfern , Motor¬
booten und Jachten überhaupt eingestellt . — Neue zahl¬
reiche Todesnachrichten von russischen Seeoffizieren werden
gemeldet : Admiral Geltebrand ist gestorben.

Petersburg , 8. Juni . ;
über den deutschen Vormarsch in den Ostseeprovinzen

schreibt der „Rußkoje Slowo ", die russische Polizei habe
vor der Flucht aus Libau alle Häftlinge freigelassen , die
sofort zu plündern begonnen und den greisen Polizei-
biener Scholkowski ermordet hätten.
kleine kriegspost.

S £nL „ -Stockholms Dagblad " zufolge be-
,nchtet die englische Sanitätsexpedition in Serbien , daß di«

Armee zurzeit 37 000 Kranke , davon 8000 Tv-
phuskranke . zu verzeichnen hat.

b/r ' Huni. Pariser Blättern zufolge wurde Ge-
neral Moussy , der Kommandeur der 33. Jnfanteriebrigade.
am 21. Mai durch einen Granatsplitter getötet.

Haag , 3. Junb Londoner Nachrichten melden die baldige
Ernennung Kitcheners zum Generalissimus in Flandern.



preußifcber Landtag.
Hbgcordnctcnhaue.

. lis.  Berlin . 2. Juni.
s Saus hielt beute nur eine ganz kurze Sitzung ab.

7,deiner wesentlichen Erörterung kam. Zunächst
in der es U , eines Wohnungsgesetzeszur 2. Beratung,
stand ^-^ ^̂ xjnstimniung aller Parteien an die Komimgion
zurückverwiekNâ ^ en̂ soUte.^ o,e) beantragte , diese Kon^

Abg. °. 21  Mitgliedern auf 28 zu verstärken, damit auch
miss' vn von  j vertreten sein könne. Abg. v. Pappen¬
seine Traktion , ut Grund für diese Verstärkung, wogegen
beim st.) M »e Pachnicke (Vp.). Schröder - Las el.
sich die AvggPorsch (Ztr .) und Frhr . o. Zedlltz Ork.) für
Hirsch nÄnng aussprachen. Darauf zog Abg. v. Pappen-
die ^ ^ „ Widerspruch zurück und das Haus stimmte demHcint ***
BorsZlagc ru. rent)aufe  abgeänderte Gesetz über die Für-

^ °kpMina Minders übriger wurde endgültig angenommen.
sorgeerziebunĝ vereinfachtes Entergnungsverfahren
die Verordnung ^ Arbeitsgelegenheit bis zum 30. 9.  oer»
zur „nh bie Ergänzungsantrage zum Knappschafts-
längert un Budgetkommission überwiesen . Dasselbe ge-
kriegsgesetz ^^ n Arendt (Rp .) und Strombeck (Z.)

Besteuerung der Kriegsgewinne.
^ber dem Präsidenten die Ermächtigung erteilt

Na-bdem oem Sitzung nicht vor Donnerstag
worden anzuberaumen, vertagte sich das Haus bis
dab'n. -

Hue dem 6er5cbt&raaL
8 Verurteilte Spione . Vor dem zweiten Strafsenat des

Reichsgerichts fand der Spionageprozeb gegen den 24/- Jahre

Verbrechens zu sechs Monaten Gefängnis unter
Anrechnung von drei Monaten Untersuchungshaft. Der
Anoeklaate Crosian batte im Herbst 1914 von Hamburg aus
!̂ne Nachricht an das Kriegsamt in London gelangen lagen

2 pn  hie sich auf einen etwaigen deutschen Angriff gegen
^naland bezog. Er forderte den Mitangeklagten Rosas auf,
diek Nachricht zu überbringen. Doch kam es nicht zur Aus-
b'ibrung so dab nur versuchter Verrat vorlag. Der An-
oeklaate Rosas ist nicht überführt, die Aufforderung des
Angeklagten angenommen und dadurch bei dem versuchten
Verbrechen Beihilfe geleistet zu haben. Er hat jedoch von
dem Vorhaben des Crossan Kenntnis gehabt zu einer seit,
ba die Verhütung des beabsichtigten Verbrechens noch mog-

Il<s Wertlose Kriegs-Kaffee- und Mtlchtablette«. Das
bî öffenaericht Berlin -Schöneberg verhandelte gegen den
Kaufmann Beier wegen Nabrungsmittelfälschung. Der
Angeklagte brachte zum Preise von11.50 Mark Feldpostpakete
irt den Handel, welche sieben verschiedene Gegenstände ent¬
gelten so u. a. auch Kaffeetabletlen. Milchtabletten und
Teewürfel. Wie die chemische Untersuchung ergab, enthielten
die Kaffee"-Tabletten nichts weiter als Zichorie und ähnliche
Kaffeesurrogate. Die Milchtabletten , die aus „bester Kuh-
mttch" bestehen sollten, bestanden aus getrockneter Mager-
milch, so dab die Soldaten im Felde statt des anregenden
und nahrhaften Milchkaffees eine trübe Zlchor enbruhe
erhielten. Da der Angeklagte noch nicht vorbestraft ist.
nahm das Gericht von der Verhängung einer ^ echeitsstraf«
Abstand und verurteilte ihn nur zu 100 Mark Geldstrafe.

politische Rundfcbau.
Deutsche» Reich* i

+ Die neue Verordnung über den Aufruf des Land¬
sturms ersten Aufgebots wird vielfach falsch aufgefatzt.
Es handelt sich dabei lediglich darum , daß in den Be¬
zirken des 3., 4.. 7. und 11. Armeekorps sowie in Sachsen
und Württemberg die jüngsten Jahrgänge des Landsturms
ersten Aufgebots, also die 17-, 18- und 19jährigen noch
nicht aufgerufen waren . Das geschieht jetzt. Doch ist
dabei zu bemerken, daß der Aufruf mit der Einstellung
nichts zu tun hat.

+ Eine Anzahl von preußischen Herrenhausmitgliedern
hat folgende Interpellation über die Getreideversorgung
im nächsten Erntejahr im Herrenhaus eingebracht:
Welche Stellung nimmt die königliche Staatsregierung ein
gegenüber den Anträgen des Deutschen Landwirtschafts¬
rats , die dahinzielen, für das kommende Getreideernteiahr
1. im Interesse der verkaufenden Landwirtschaft die Uber¬
schußkommunalverbände derart gegen den Käufer ab¬
zuschließen, daß dem Käufer der Zutritt zu den Uberschuß¬
verbänden nicht mehr gestattet wird , vielmehr diese selbst
nach ihrem Ermessen den Uberschuß für die Bedarfs¬
kommunalverbände aussondern . 2. anstelle des die
Interessen der Käufer vertretenden Organs — der Kriegs¬
getreidegesellschaft— eine durchaus unter landwirtschaft¬
lichem Einfluß stehende Zentralausgleichsstelle zu setzen,
so daß die Ankäufe zwar im Namen und für Rechnung
»er Verbraucher, insbesondere der Städte , geschehen, tat-
sachlich aber ebenfalls von landwirtschaftlicher Seite
geleitet werden? Die Interpellation ist von Vertretern
der Städte im Herrenhaus unterzeichnet, u. a. auch von
oem Berliner Oberbürgermeister Exz. Wermuth.

* In Berlin tagte der geschäftsführende Ausschuß der
«arlonaltlberalen Partei und die Vorsitzenden der Landes-

Brovinzialverbände zur Beratung der augenblicklichen
politischen Lage . Es wurde der Forderung Ausdruck
gegeben, daß die gewaltigen Erfolge unseres Heeres und
unserer Flotte auch politisch restlos ausgenutzt werden
. Insbesondere sei im Westen das zur Sicherung
und Verstärkung unserer Machtstellung zu Wasser und zu
Ede notige Gebiet politisch, militärisch und wirtschaftlich
an das Deutsche Reich anzugliedern. Im Osten müßten

"Ä .strategisch bessere Landesgrenzen, sondern auch
S ^ lungsland erworben werden. Unser über-
^Bchtz endlich sei in Umfang und Gestaltung
' 5nterre,ien  als Welthande'svolk entsprechend aus-

bleiben" 'müsse? " ****** bisheriges Kolonialreich erhalten

♦Ä .̂ ^ demokratische Fraktion des preußischen Ab-
^ „^ Etenhausê beabsichtigt einen Antrag einzudringen,

Gerung ersucht wird , noch in diesem
^ **»1* dem Landtage eine Vorlage betreffend

zu 1 ' ! ^ Ir^ -eĥ M ^ 'chlrechts n„f Prcusien
bet SÄ ,te**V Dre bürgerlichen Parteien sollen, da es
ihrer ^ Fraktion nicht möglich ist, bei
id.riftp^ er ^S en Blckgliederzahl die erforderlichen Unter-
urneriRi--,n!1n**̂ *" bE"' . brsucht werden, den Antrag zu
kann —eir ĥ ' iwa alrtt  Verhandlung ermöglicht werden
an« den büroe^ i^ -^ mbl -ck sich die nötige Unterstützung
Seiten bezweifelt̂ ^ "^ eren sindet. wird von mehreren

fr »nkrelck.
X Nachrichten, die über Madrid kommen, berichten über

die schwierige Lage der Franzose » i» Marokko . Im
Garbgebiet ist die Situation nach der französischen Nieder-
lage bei Sokko Ladkor äußerst kritisch. Große Scharen
von Beni -Massara-Leuten verstärkten die Harka (Streit¬
schar) des Keids Käsen Ben-Salak , und beide vereint
griffen die Franzosen an, die 100 Tote und Verwundete
verloren . Alle den Franzosen unterworfenen Dörfer von
Sidi Bu Duma bis Bu Sfia sind verbrannt und zerstört.
Die Marokkaner fingen auch einen Transport ab und be¬
mächtigten sich zweier Geschütze. Garb (El Gharb ) ist die
nordwestlichste Provinz von Marokko mit den Städten
Tanger , Ceuta . Tetuan usw.

Spanien.
X Aus Madrid berichten französische Blätter : Ange-

sichts einiger neutralistischer Kundgebungen in Svani n
erklärte Ministerpräsident Dato , daß künftig Kundgebungen
jeder Art schärfstens unterdrückt werden sollen. Die Re-
gierung sei bemüht, strengste Neutralität zu wahren.
Spanien erhöhe augenblicklich seine Wehrkraft und w. rde
sie erhöben, solange die Umstände es erforderten . Die
Rüstungen hätten keinerlei offensiven Charakter. Eie
dienten nur dazu, jeden Angriffsversuch gegen Spanien,
so unwahrscheinlich ein solches Ereignis auch sei, zurück¬
weisen zu können. Dato dementierte, daß es in Sparren
ausländische Agenten gebe, die die interventionistische
Kampagne führen sollten. — Die Spanier haben keinen
Anlaß , den in Gibraltar sitzerden Engländern oder den
französischen Wettbewerbern in Marokko schöne Augen zu
machen. Und deshalb verstehen die französischen Zeitungen
unter „neutralistischen' Kundgebungen wahrscheinlich solche,
die sich gerade nicht für die englisch-französische Sache
-p̂ nrec&en.

öchwetz. "
. x Wie der Bundesrat Schultheß, der Chef des

schweizerischen Volkswirtschaftsdepartements mitgeteilt hat,
soll nach englisch-französischer Ansicht in der Schweiz ein
Einsuhrtrust geschaffen werden, der als Vermittler für
die Einfuhr von Rohmaterialien dient und über den
Export zu wachen hätte. Eine Exportmöglichkeit im
Austausch gegen absolut notwendige Waren würde vor¬
gesehen. Der Trust enthalte keine Unfreundlichkeit gegen
Deutschland und Österreich-Ungarn, da diese Länder auch
nur bedingungsweise die Ausfuhr von Waren nach der
Schweiz bewilligen. Irgendeine ausländische Kontrolle
soll nicht zugelassen sein. Gegen Italien , das von der
Schweiz verlangte , bestimmte Waren sollten nicht nach
Deutschland und Österreich geschafft werden, wendet sich
die schweizerische Presse mit scharfen Worten.

GroÜbrttannien.
X Die „Times ' hatten behauptet, die Franzosen be¬

sähen keine Reserven mehr . Daraufhin ist öffentliche
Anklage gegen das Blatt erhoben worden. Die Anklage
wird begründet mit einem von den „Times " veröffent¬
lichten Brief des pensionierten Majors Richardson, der
nach einem Besuch an der Front schrieb, die letzten fran¬
zösischen Reserven ständen im Felde; augenblicklich würden
junge unausgebildete Rekruten aufgerufen. Der Staats¬
anwalt betonte, diese Nachricht sei geeignet, bei den
Deutschen Selbstvertrauen , bei den Franzosen und Eng¬
ländern ein Gefühl der Niedergeschlagenheit zu erwecken.
Die Zuschrift Richardsons müsse auf die Franzosen den
Eindruck machen, daß in England völlige Gleichgültigkeit
bezüglich des Krieges herrsche, außer sofern man Geld
dabei verdienen könnte.
Hue Jn-  und Hueland.

Berlin , 2. Juni . Der hiesigen griechischen Gesandtschaft
ist mit grober Verspätung folgendes Bulletin zugegangen:
Allgemeinbefinden des Königs zufriedenstellend. Die
Befferung schreitet fort. Das Fieber ist fast völlig ver¬
schwunden. Die Heilung des Ergußes ist durchaus zufrieden¬
stellend.

London, 2. Juni . Etwa 10 000 Arbeiter einer Strumpf-
Wirkerei in Leicester. hauptsächlich Frauen , sind in den Aus¬
stand getreten, weil ihnen eine geforderte Lohnerhöhung
nicht bewilligt wurde.

Pari «, 2. Juni . „Temps" schreibt: Angesichts der Lage
Algeriens , besten Wirtschaftsleben durch die Krise im
Verkehrsleben lahmgelegt zu werden drohte, wurde ein
Dekret erlasten, das bestimmt, dab das bislang bestehend«
Einfuhr - und Ausfuhrverbot auf gewiste Artikel aus und
nach Algerien aufgehoben wird.

Bukarest, 2. Juni . Auf Grund eines schriftlichen An-
trage» ist der deutschsieundlichePolitiker Marghiloman
auf dem Kongretz der konservativen Partei zum Partei¬
präsidenten wiedergewählt worden. Die Gültigkeit der
Wahl wird von dem ruffophilen Filipescu und seinen An¬
hängern besttitten.

Washington » 2. Juni . Der Präsident empfing heut«
den deutschen Botschafter Grafen Bernstorfs.

]Nab und fern.
O Das Erdbeben in Snddcutschland am Dienstag

nachmittag und in der Nacht auf Mittwoch dehnte sich bis
zur Schweiz aus . Man bat das Beben zum Bersprel ut
Jugenheim an der Bergstraße, in Stuttgart , m München,
in St Gallen und im ganzen Bodenseegebiet beobachtet.
In München war die Erschütterung so groß, daß an dem
Registnerapparat der Erdbebenwarte die Magnetnadel
herausgeschlagen und der Apparat zerstört wurde . In den
Hausern klirrten die Fensterscheiben heftig, Betten und
Möbel gerieten in eine schwankende Bewegung, so daß die
Bewohner aus dem Schlaf geschreckt wurden . Aus dem
Allaäu und dem bayerischen Walde liegt die Nachricht von
mehreren starken Erdstößen vor. Jn Augsburg und
Nürnberg wurde die Erschütterung ebenfalls wahrgenommen.
In Regen im bayerischen Walde zersprangen in ver-
schiedenen Wohnungen die Mauerwände . Jn einem Gast-
hause fiel die Decke herab. Jn Bergan in Schwaben
zeigt das Schulhaus Sprünge , in Neuburg (Donau ) war
das Erdbeben von starkem unterirdischenDonner begleitet.

O Lieb ' Vaterland magst ruhig sein! Eine seltene
Ehrenbezeugung ist der , Glasermeistersgattin Marie
Breitenfellner in Tanöd bei Buchlberg, Niederbayern , zu¬
teil geworden, indem bei der Ankunft des vierzehnten
Kindes sämtliche Unteroffiziere des ersten Landsturm¬
bataillons Passau . zu dem auch ihr Ehemann gehört, die
Patenstelle über den neuen Weltbürger übernahmen und
auch ein namhaftes Patengeschenk übersandten. Die
Gattin des Bataillonskommandeurs hat die ganze Aus¬
stattungswäsche gespendet.

Lokales und provinzielles.
Merkblatt für den 5 . Juni.

Sonnenaufgang 3" II Mondaufgang J2" B.Sonnenuntergang 8“ || Monduntergang "
1699 Spanischer Maler Don Diego Velazquez geb. — 1804

Reisender Hermann Schomburgk geb. — 1826 Komponist Karl
Maria v. Weber gest. — 1848 Treffen bei Nübel und Düppel:
die Deutschen unter Wrangel werfen die Dänen unter Hebemann
bis in die Düppeler Schanzen, werben aber wieder zurück-
gedrängt. — 1887 Deutscher Maler HanS v. MaröeS gest. —
(906 Philosoph Eduard v. Hartmann gest.

□ Regen. Viele Wünsche verlangten in letzter Zeit immer
dringender nach Regen, da das im übrigen schöne Wetter
etwas zu anhaltende Trockenheit brachte. An einigen Stellen
ist ja nun auch Regen niedergegangen, aber wir könnten
letzt noch vielfach zum Gedeihen der wuchttg emporwachsendea
Ernte mehr gebrauchen. Man macht sich gar keine Vor¬
stellung von den unermeßlichen Waffermasien. die bet einem
einzigen Regen aus den Wolken herabkommen. Bei einem
sehr geringen Niederschlag von nur 1 Millimeter Höhe fällt
schon1 Liter Wasser auf 1 Quadratmeter Bodenfläche oder
1 Million Liter auf 1 Quadratkilometer. Nehmen wir als
Beispiel einen Regen in Berlin an. Die Stadt Berlin ohne
Vororte hat einen Flächeninhalt von 70 Quadratkilometern.
Bei einem Regen von nur 1 Millimeter Höhe fallen also
auf Berlin 70 Millionen Liter oder 700000 Hektoliter Master
herab, die das Gewicht von 1400000 Zentner darstellen.
Also schon ein geringer Regen läßt eine Riesenlast Waffer
auf die Stadt herabfallen. Da nun Berlin eine jährliche
Niederschlagshöhevon 761 Millimeter bat, so kommen nach
einer einfachen Rechnung jedes Jahr in Form von Regen
und Schnee 832 Millionen Hektoliter Waffer auf Berlin herab,
die das gewaltige Gewicht von 1066 Millionen Zentner
baden. Man kann sich von dieser ungeheuren Wastermenge
ohne weiteres keine Vorstellung machen. Denken wir uns
diese ganze Masse in gefrorenem Zustande, so würde sie
einen Eisblock darstellen, der bei 1000 Meter Breite und
Länge eine Höhe von 53 Meter hätte, also beinahe so hoch
wie die Berliner Siegessäule, die 61 Meter mißt. Würde
diese Eismaffe über ganz Berlin, über Häuser, Straßen.
Plätze und die Gewässer verteilt, dann wäre die ganze Stadt
unter einer Eisdecke von 76 Zentimeter Dicke begraben.
Nehmen wir an. dab die durchschnittliche Regenhöhe in ganz
Deutschland nur so viel beträgt wie in Berlin, ttotzdem sie
tatsächlich etwas höher ist, so berechnen wir, dab jährlich in
Deutschland 4 Billionen Hektoliter Waffer aus den Wolken
herabfallen, es ist das eine Waffermenge, die einen See
von 40 Quadratkilometer Oberfläche und 10 Meter Tiefe
vollständig ausfüllen würde. Hiernach können wir uns eine
Vorstellung davon machen, welche unermeßlichen Waffer-
mengen in den Wolken in Form von feinen Wafferbläschen
aufgespeichert und vom Winde in alle Welt getragen werden.
Und welch ungeheure Summe von Arbeit muß die Sonne
leisten, die tagtäglich durch die, von ihrer Wärme ver¬
ursachten Verdunstung solche Riesenlasten mit Leichtigkeitemvorbebt!

* Blühende Gescheine sind diescr Tage in d-m
WUnbr.-'g fee H NN Kan B:üh! im Koppklstein gefunden
worden, ebenso fand Herr Stieckenwärler Eschenbrennerm
seinem Weinberg an der Spayrr Fähre blühende Gescheine.

* Die lange Dauer des Krieges nötigt zu immer
weiterer Ausdehnung der LiebeStütigkeit. Nicht nur während
die Kämpfe toben, sondern auch später, aus lange Zeit hin,
müssen noch ungeheure Aufwendungen gemacht werden, um
die Schäden, die der Krieg verursacht, zu heilen. Auch zur
Pflege und Versorgung der verwundeten und erkrankten Krieger
bedarf das Note Kreuz noch großer Mittel. Jeder, der von
einsr Auslandsreise Geld oder Postwertzeichen mitgebracht hat
oder sonst(in den Besitz solcher Gegenstände gekommen ist,
stelle sie dem Noten Kreuz zur Verfügung. Wer umlauf¬
fähige ausländische Geldstücke(auch Papiergeld) oder gültige
Postwertzeichen im Betrage von wenigstens 25 Mk. einsend-ck,
erhält als Ehrenpreis eine Eünnerungsmünze, die aus Eisen
unter Verwendung von Geschoßmetall hergestellt ist. Vereine,
Schulen, Stammtische und jeder einzelne werden herzlich ge-
beien, sich der Sammeltätigkeit zu widmen. Edelmetalle
werden auch in ungemünztcr Form enlgegengcnommen. Die
gesammelten Gegenstände liefe.e man ein bei der Sammet-
stelle: Schatzmeister Bürgermeister Herpell-Sl . Goarshausen.

iüeiterausficbten.
Eigener Wetterdienst.

Rur i Süddeuijchlano sind die ersehnten Regen in
Gestalt von Gewittern in den letzten Tagen eingetreten.

Neue Tiesdruckgebiete scheinen im Nordwesten zu liege-'.
Ausstchtin: Ziemlich warm, veranverlich, vereinzelt etwa»

Re gen  oder Gewitt er. _;

Iugen-komxagnie.
Heute abend8.30 Uhr: Uedung in der Turnhalle.

Aekanntmachung.
Es ist in den letzten Tagen von jungen Mädchen

versucht worden, den kriegsgefangenen, hier beschäftigten
Franzosen Blumen zuzuwerfen.

Bon einer Namhaftmachung dieser ehrvergessenen
Personen̂will ich nochmals absehen, bemerke aber, daß
bei weiter vorkommenden Fällen die Namen dieser
Dämchen veröffentlicht und der Kommandantur angezeigt
werden.

Der Aufenthalt am Lager im „Schützenhof* ist
streng untersagt.

Braubach, den 4. Zuni 1915.
Die Polizei-Verwaltung.

Versteigerung.
Somstag, len 5. Juni d. I ., vormittags8.30 Uhr

kommen auf dem Eemeindipachlplatz an der Oberalleestraße
ktwa 300 Tannenstangen geeignet zu Bohnenstangen zur
Versttigecung.

Braubach, 4. Juni 1915. Der Magistrat.
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Amtliche

Bekanntmachungen
der städtischen Behörden.

Die Brücke im Hinterwalder Tal auf der Grenze
zwischen Braubach und Oberlahnstein droht dem Einsturz
und wird deshalb der Weg nach Hinterwald für Fuhrwerk
bis auf Weiteres gesperrt.

Braubach, 1. Juni 1915. Die Polizeiverwaltung.
Durch die Einziehung von Feuerwehrleuten zu Kriegs

diensten ist es uöttg, die Feuerwehrpflicht auf ältere und prachtvolle,
jüngere Jahresklaffen auszudehnen, um die einzelnen 5I6tfiI=| empfic9U
ungen einigermaßen in genügender Stärke zu erhalten.

Daher werden noch feuerwehrpflichtig hiermit erklärt a
in den Zähren 1860, 1861, 1862. 1863, 1864, 1865 und
1898, 1897 Geborenen.

Dieselben haben sich bis spätestens Samstag, den 5
Juni d. I . im Zimmer 3 des Rathauses zu melden.

Reklamationeu können nur in ganz besonderen Fälleu
angenommen werden. Es wird erwartet, daß in dieser schwe
ren Zeit Jedermann sich ohne Widerstreben bereit findet, di
in den Krieg gezogenen Mitbürger in der Heimat zu ersetzen.

Braubach, 1. Juni 1915. Der Bürgermeister

Alter Kornj Iirröl
aus der berühmt. Brennerei von vorzügliche» Schutzmittel gegen
H. C. König in Steinhagen Wildschaden empfiehlt
empfiehlt _ Lhr . wieghardt.

(Emil Lschenbreimer.

licacujuiiaciPaterno

gesunde

neit
Frucht

Lbr. wieghardt.

Syndedikon
in Tuben, neu eingetroffen

A. Lemb.

Die Nachschau der Impflinge findet Montag, den7. Juni , |
Nachmittags2.30 Uhr in der Kleinkinderschule statt.

Braubach, 31. Mai 1915. Die Polizeiverwaltung.

Gefundene Gegenstände.
2 Schlüssel.

Rechte an vorbezeichnete Gegenstände sind innerhalb
3 Monaten bei der Unterzeichneten Behörde geltend zu
machen.

Braubach, 2. Juni 1915. Die Polizeiverwaltung.

Bolzverfteigerung.
Die am 27. Mai d. I . abgehaltcne Holzversteigerung

ist nur für die Distrikte Eschbach und Sameseicherschlag ge¬
nehmigt. Das Holz in Altmond ist nicht gemhmigt und
kommt dasselbe Montag, den 7. Juni d. I ., nachmittags
5 Uhr an Ort und Stelle nochmals zur Versteigerung.

Es werden versteigert:
8 Klafter Buchenscheit, 2 Kloster Knüppel und 15 Klafter

Reiserknüppel.
Sammelpunkt am Eing ng des Ermenstieler Tales.

Braubach, den 29. Mai 1915. Der Magistrat.

Wieder frisch eingetroffen
feinste saftige

Apfelsinen
u . Zitronen

Iean (Engel
Mein großes Lager inPfeifen&Mutzen

jeder Art, nebst vielen Sorten
Tabake bringe in empfehlende
Erinnerung

Rud . Neuhaus.

fll>4

Prima

mlmi
lausgezeichnete, billige Brot¬
auflage frisch eingetroffen.

Christ , wieghardt.
Neu eingetroffen!

Strümpfe
litt Baumwolle in allen Gr.
für Damen und Kinder in
schönsten Mustern zu äußerst

^billigen Preisen.
Rud . Neubaus.

Blousen', Kleider', Haus-, Zier-
und Kinderschürzen

für Mädchen und Knaben.
Geschw . Schumacüer

Äeillelbeer°Gtw

KMiiich-GM
litt weiß und bunt, nur solide
Ware in großer Auswahl bei
Geschw . Schumacher

KUPP
— von angenehm aromatischen Fruchtgeschmack—

ärztlich empfohlen für Blutarme u. Magenleidende

— p *zF fpiapcW 86 ji
empfiehlt

bis znm 1.
lSanitäts -Rat vr . Füth,
| Sxezialarzt für Frauen

krankheiten , Loblenz,
Mainzerstr. 75.

Hamen- und
Mädchenkleider

Ml.
®k§t®gsifl

werden billig angefertigt
und außer dem Hause.

Lahnsteincrstraße 58.

in

nwtlwy Spielkarten

wie

Photo-Platten, Photo-Papiere^
Photo-Postkarten, Fixiersalz,

Entwickler, Tonfixierbad,
Schalen, Eopierrahmen,

Blitzlichtpulver,Blitzlichtpatronen
Abschwächer, Verstärker
für Film und Platten

und vieles andere mehr bekommen Sie in
r rchhaltiger Auswahl in der

Marksdurg-Drsgerie
Lhr. wieghardt.

Dunkelkammer im Hause.

Iwieder eingetroffen.
A. Lemb.

ft
Solarine-"
Putz-Cream

putzt alle Metalle verblüffend
und gib schönsten und an¬
dauernden Hochglanz ohne Mühe
sowie auch

„Vulkan"
Ofenpolitur, das beste deutsche
Erzeugnis neu angekommen.

Gg . Phil . Llos.

Kartoffel-Spmcliäkr
in bester Ausführung empfiehlt billigst .3 ultU 5 Ruxmg.

Aonig-
Ftiegensiingrr
— beste Qualität —

offeriert Lhr . wieghardt.

Calcium-Carbid
| per Klg. 40 Pfg.

Chr. wieghardt.

«ingetroffen
IeanLngel.

Apfelmein
per Lcker 30 Psg. im Anstich.

Adolf wieghardt.

,G-lobor>
Mottentod

tötet Motten und Brut.
Jean Engel.

Korsetts grstzer Lager
für Damen und Kinder in
allen Weiten.
Gute Ware — billige Preise
Geschw. Schumacher.Camembert-

Käse
n Portionsstücken, zum Mer-
änd ins Feld geeignet, frisch
eingetroffen.

Lhr . wieghardt.
Reizende Neuheiten zur

Dmeuschnei-kkn
ttnöpse , Besätze,

Garnituren
neu eingetroffen zu äußerst
ästigen Preisen

Geschw. Schumacher.

rn
Aufnehmer, Schrupper, Wasch- und Abseifbürsten,H

Kehrbesen, Handfeger, Bierglasbürsten, Zentrifugen-,
Flaschen-, Spülbürsten, Kleider-, Wichs-, Schmutz- und

Anschmierbürsten, Federwedel, Ausklopfer nsw.,
ferner:

Herd- uud Messerputzschmiergel, Glaspapier, Flintstein¬
papier, Schmiergelleinen, Storkad zum Reinigen der
Herdplatte, Geolin, imprägnierte Putztücher, Spültücher

usw. fl
ZU den billigsten Preisen.

Jul . Rüping.

frinpuij
alle verschiedene Arten empfiehlt«a.

ieftnöe
a

ind wieder zu laben bei
A . Leinb.

FeliljmA
A Gmdli-Käslhkn
von zirka 1 Pfd. bei

_ Jean (Engel.

Unter der Marke:

„Steinhägeragi
UrIrguell"

(gesetzlich geschützt)
iringe ich fortan meinen„echten
Steinhäger" in den Handel.

Man verlange:
Steinhäger Urquell."
t. Louis 1904 Gold. Med
eber 100 goldene, silberneu

Staats -Medaillen
— 100fach prämiert. —

Intern. Kochkunst* Ausstellung
Leipzig 1905 : Gold. Med

Alleiniger Fabrikant:
C. König, Steinhagen i. W.
Haupt-Niederk. für Braubach:

<E. (Eschenbrenner.

4 Sensen ►
Sensenwürfe, Schteifsteine

nttb Schloltersäßer
in großer Auhwohl neu angekommen bei

Grora Wliilivv Llos.
Zur Rasenbleiche

empfehle in großer Auswahl zu billigsten Preisen
G esskannen , Wäsche¬

leinen , Eiammern new.
_ Julius Rüping.
Den Empfang sämtlicher Neuheiten in

Her :en- und Knaben-

Strohhiiteir
sowie hauptsächlich in Kinderhüten

zu ganz ausfallend billigen Preisen zeigt an
__ R . lieufiaus.

Kupfervitriol
zum Spritze,! der Meinlirrae

offeriert . Lhr . wieabardt . ?

sowie
verzinkte Eimer von 2632 cm

„ ovale Wannen 3675 „
„ Waschtöpfe 3644 „

Durchmesser,
nd stets vorrätig und billigst zu haben bei

Chr . Wieghardt.
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